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Der Natur auf der Spur
Umweltminister Johannes Remmel gibt in Wewelsburg Startschuss für die Naturerlebniswochen NRW

Die Natur- und Landschaftsführer Doris Schnelle, Andreas Moese und
Gerold Scheidler zeigten neben Minister Johannes Remmel (Vierter von
rechts) auch Offiziellen und Gästen das Südliche Paderborner Land.

Wewelsburg (seb). Landesum-
weltminister Johannes Remmel
(Grüne) hat gestern Nachmittag
den Startschuss für die Naturer-
lebniswochen Nordrhein-Westfa-
len an der Wewelsburg gegeben.
Anschließend machte sich der Mi-
nister mit Offiziellen und Gästen
auf eine etwa eineinhalbstündige
Wanderung auf dem Sintfeld-Hö-
henweg. Dabei sah er die reizvolle
Landschaft des Südlichen Pader-
borner Landes.

»Unser Land hat eine einzigarti-
ge, faszinierende und beeindru-
ckende Natur, ein Hort für Tausen-
de von Tieren und Pflanzen – ein
Schatz direkt vor unserer Tür. Ein
Schatz, den es für die nächsten
Generationen zu erhalten gilt«,
sagte Remmel. Denn der Artenver-

lust in NRW setze sich fort. Etwa
45 Prozent der untersuchten Tier-
und Pflanzenarten seien gefährdet
und vom Aussterben bedroht. Die
Ursachen der Zerstörung seien
häufig von Menschenhand ge-
macht: Dazu gehöre die intensive
Bewirtschaftung landwirtschaftli-
cher Flächen. Zehn Hektar wert-
vollen Lebensraumes gingen für
die Tier- und Pflanzenwelt täglich
verloren, sprach der Umweltmi-
nister den Landesentwicklungs-
plan an, der den Flächenver-
brauch drastisch einschränken
will. »Die Landesregierung wird
dieses Jahr noch eine Biodiversi-
tätsstrategie und ein neues NRW-
Naturschutzgesetz vorlegen«, kün-
digte Remmel an der Wewelsburg
an. Die Natur vor der Haustür sei

ein harter, ökonomischer Faktor,
den es zu schützen gelte, dennoch
könne nicht das Landschaftsbild
aus dem 19. Jahrhundert konser-
viert werden, blickte Remmel, von
Bürens Bürgermeister Burkhard
Schwuchow auf die Windkraft-He-
rausforderung im Bürener Land
angesprochen, auf die Energie-
wende. »Der Windenergieausbau
erlaubt Fehlentscheidungen, auch
wenn diese 20 Jahre stehen. Die
Kraftwerke erlauben hingegen kei-
ne Fehler«, sagte Remmel.

Bei den Naturerlebniswochen
gibt es bis zum 2. Juni etwa 200
Veranstaltungen. Die veranstalten-
de Natur- und Umweltschutzaka-
demie NRW will damit, insbeson-
dere für Kinder und Jugendliche,
die Natur erlebbar machen.

Ein Tag wie im Urlaub
Siebtes Gartenfest in Dalheim beginnt heute – 120 Aussteller aus fünf Ländern

Von Sebastian S c h w a k e
und Jörn H a n n e m a n n  (Fotos)

D a l h e i m  (WV). Frühlings-
zeit ist Gartenzeit: Jetzt wird
gebuddelt, gejätet, gepflanzt.
Praktisches für den heimischen
Garten, aber auch für die
eigenen vier Wände gibt es
beim Gartenfest im Kloster
Dalheim, das heute beginnt.

Die passenden Accessoires wie Spechte in verschiedenen Ausführungen
für den heimischen Garten hat Martina Telgmann aus Loquard im

Angebot. Die Dekoartikel aus dem Atelier der Ostfriesin werten jeden
Garten optisch auf.

Stefan Wiese aus Oldenburg schafft Illusionen für den Innen- und
Außenbereich, gefertigt sind diese aus Edelstahl und optischem Glas.

Ursula Brixel aus Zierenberg-Burghasungen hat die passende Mode
nach Dalheim mitgebracht. Sie bietet Hüte und Stoffe an.

Ein Tag auf der Landpartie, die
weit über die Kreisgrenzen be-
kannt ist und in den vorangegan-
genen sechs Festen bereits etliche
Zehntausend Besucher ins be-
schauliche Dalheim geführt hat, ist
wie ein Tag im Urlaub, spricht
Katrin Werner, Marketingleiterin
des Veranstalters
Evergreen (Kassel),
das Motto des Garten-
festes an. 120 Aus-
steller bieten auf dem
20 000 Quadratmeter
großen, idyllisch gele-
genen Klostergelände
ihre überwiegend selbst gefertig-
ten Produkte an.

Ob Rosengärtchen, Kräuterbeet
oder Blumenrabatte, Bauerngar-
ten oder Wellnessoase – das Ange-
bot ist vielfältig. Aussteller zeigen
für das Kräuterbeet mittelalterli-
che Küchen-, Heil- und Symbol-
pflanzen wie Alraune, Bilsenkraut
und Wegwarte. Im Bauern- und
Ziergarten machen sich Akeleien
gut. Im Garten sitzt es sich auf den
passenden Gartenmöbeln gut – die
sind schick oder einfach, antik
oder modern. Landhausmode,
Gartenwerkzeug, Pflanzenpflege-
mittel, Kunstobjekte, Keramiken,

Dekorationen für Tisch, Tafel,
Haus und Garten, handgefertigter
Schmuck, Grilltische, Cremes,
Marmeladen, Honigwaren, Berg-
bauernkäse, Tiroler Speck, vegane
Produkte, Gartenkamine oder Ge-
würzraritäten wie Kampot-Pfeffer
aus Kambodscha oder ein edler
Tropfen Wein aus Brasilien gehö-
ren zu den angebotenen Waren
der vielen Händler. Die kommen
aus der Region, dem Bundesgebiet
und dem benachbarten Ausland:
aus Belgien, Italien, Frankreich
und den Niederlanden. »Wir ha-
ben Stammaussteller, aber auch
ein paar, die zum ersten Mal bei
uns sind«, erzählt Katrin Werner,
die bis Sonntagabend mit etwa
15000 Besuchern rechnet.

Die Besucher können sich mit
verschiedenen Gaumenfreuden

stärken. Das Kloster-
wirtshaus hat geöff-
net. Der Außengast-
ronomiebereich ist
eigens erweitert wor-
den. Von hier können
die Besucher ihren
Blick über das weite

Klostergelände schweifen lassen. 
! Das Gartenfest ist Donnerstag

bis Sonntag von 10 bis 19 Uhr
geöffnet, letzter Einlass ist jeweils
um 18 Uhr. Der Eintritt kosten
neun Euro, ermäßigter Eintritt
kostet sieben Euro, Kinder unter
zwölf Jahren haben freien Eintritt,
Jugendliche bis 17 Jahren zahlen
einen Euro. Am Freitag ist Fami-
lientag: Erwachsene zahlen sieben
Euro, Kinder bis 17 Jahren haben
freien Eintritt. Tickets für den
Familientag gibt es nur an der
Tageskasse.

@ www.gartenfestivals.de

Der Veranstalter
rechnet bis Sonn-
tag mit 15 000
Besuchern.

Planungstopp
gefordert

Salzkotten (sen). In der nächsten
Sitzung des Bau- und Planungs-
ausschusses der Stadt Salzkotten
werden die Änderungen zum Flä-
chennutzungsplan und somit die
neu ausgewählten Windvorrang-
zonen vorgestellt. Die Bürgerini-
tiative Windkraft Tudorf ruft jetzt
dazu auf, an der öffentlichen
Sitzung teilzunehmen.

»Es wird brisant«, sagt Michael
Wessel, Sprecher der Initiative,
der die neuen Pläne nach eigenen
Angaben bereits vorliegen. Fakt
sei, dass die Stadt mit 700 Metern
Abstand der Windräder zu den
Ortschaften und 300 Metern zur
Einzelbebauung plane. Das sei
kreisweit der geringste Abstand
überhaupt. Die Bürgerinitiative
befürchtet, dass die bereits zum
ersten Verfahren eingebrachten
Bürgerbedenken ignoriert werden.
Zudem wolle die Stadt Salzkotten
mehr Flächen ausweisen, als es
von Minister Remmel, einem der
größten Befürworter der Winde-
nergie, vorgeschlagen werde. 

»Bevor eine erneute Öffentlich-
keitsbeteiligung gestartet wird,
muss erheblich nachgebessert
werden«, sagt Michael Wessel. Die
Bürgerinitiativen in Tudorf und
Alfen erwarteten vom Bauaus-
schuss den Stopp der »völlig miss-
glückten« neuen Planung. Gleich-
zeitig wirft die Bürgerinitiative
Windkraft Tudorf der Stadt statt
eines »Konsens mit den Bürgern«
einen »Konsens mit den Investo-
ren vor«. Die Sitzung beginnt am
Montag, 5. Mai, um 18 Uhr in der
Salzkottener Sälzerhalle. 

Flohmarkt im
Polizeimuseum

Salzkotten (WV). Das Deutsche
Polizeimuseum in Salzkotten, Otto-
Manuel-Platz 1, ist heute und
Sonntag, 4. Mai, von 13 bis 18 Uhr
geöffnet. An den Tagen findet ein
Flohmarkt statt, bei dem Polizeili-
teratur und -exponate gekauft wer-
den können. Kinder können, auf
einem Polizeimotorrad sitzend, fo-
tografiert werden und erhalten
einen Kinderpolizeiausweis, auf
den das Foto geklebt werden
kann. Führung sind nach Voran-
meldung unter ! 0170/3819938
möglich. 

@ www.polizeimuseum.de

Edelbrände
im Speicher

Bad Wünnenberg (WV). Frisch
aus dem Fass abgefüllte Edelbrän-
de können am Sonntag, 4. Mai, im
Speicher, Stadtring 2, in Bad Wün-
nenberg von 14 bis 16.30 probiert
werden. Zu sehen sind auch die
Scheune des Heimatvereins mit
Gerätschaften und Kräutergarten,
in dem Küchen- und Heilkräuter
wachsen.

Schnatgang 
in Brenken

Brenken (WV). Der Schützen-
verein Brenken veranstaltet heute
seinen Schnatgang. Es werden die
Grenzen der Gemarkung Brenken
erwandert. Start ist 11.30 Uhr an
der Gaststätte Lüttig. Für Verpfle-
gung auf der Strecke ist gesorgt. 

Wer schießt
den Vogel ab?

Henglarn (WV). Die Henglarner
suchen einen neuen Schützenkö-
nig. Traditionell als der erste
Schützenverein im Altenautal star-
tet der Bürgerschützenverein Hen-
glarn mit dem Vogelschießen am
Samstag, 3. Mai, die Schützenfest-
saison. Um 14.30 Uhr ist Antreten
am Vereinslokal Borggreve. An-
schließend wird der amtierende
König Manuel Risse abgeholt. Zu
Beginn werden die Jungschützen
den Nachfolger ihres Vorjahres-
Königs Phil Kleineberg ermitteln.
Es gilt, herauszufinden, wer der
neue Bierfasskönig wird. Diesem
schließt sich das Vogelschießen
um die Würde des Henglarner
Schützenkönigs an. Um 20 Uhr
soll die Proklamation des neuen
Schützenkönigs in der Schützen-
halle erfolgen. Die musikalische
Begleitung erfolgt durch den Spiel-
mannszug Atteln und den Musik-
verein Etteln, der am Abend auch
für die Tanzmusik verantwortlich
ist. Das Schützenfest findet vom
10. bis 12. Mai statt. 

Prüfung der
Grabsteine

Marsberg (WV). In den nächsten
Wochen prüfen Mitarbeiter des
städtischen Betriebshofes Mars-
berg die Sicherheit der Grabsteine
auf den elf städtischen Friedhöfen.
Wenn Grabsteine nicht mehr si-
cher stehen, werden die Grabstät-
tennutzer vom Bauamt der Stadt
Marsberg schriftlich informiert,
schreibt die Stadtverwaltung dazu
in einer Pressemitteilung. Die
Friedhofsträger sind verpflichtet,
die Standsicherheit von Grabstei-
nen jährlich zu überprüfen. Von
losen Grabsteinen kann Gefahr
ausgehen. »Die Grabsteine müs-
sen einer horizontalen Kraft von
500 Newton am oberen Ende der
Breitseite standhalten. Dies ent-
spricht in etwa den Kräften, denen
ein Stein ausgesetzt wird, wenn
Menschen stürzen und gegen den
Stein fallen«, teilt die Verwaltung
weiter mit. Auch die Angehörigen
sind durch lose Grabsteine gefähr-
det. Wenn sie bei Pflanzarbeiten
auf der Grabstätte an den Stein
stoßen, muss ein Umkippen des
Steines ausgeschlossen sein.

Maibaum wird in
Leiberg aufgestellt

Leiberg (WV). Auch in Leiberg
wird an diesem 1. Mai im Ortszent-
rum der Maibaum aufgestellt. Von
11 Uhr an spielt der Musikverein.
Die beiden Garden der Blauen
Funken bieten Show- und Garde-
tänze. Es wird Gegrilltes, Spanfer-
kel sowie Kaffee und Kuchen ser-
viert. Den Maibaum hat die Mai-
baumbaugruppe angefertigt.


